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Da über den Sinn der neuen Stäbte- Erem 179, lit. 2. Ce 
entſtanden find, zufolge welcher jede Kirche einen Ober: = Borfteher aus bam 
Magiſtrate, und zwei Vorſteher aus der Gemeinde erhalten ſollen: ſo erklaͤren 
Wir hiermit ‚ausdrücklich, daß dieſe Vorſchrift allein von nt Kirchen 
Kee beren Patron der Magiſtrat oder die Stadt Ge 


Orden EN, den Pten Movember 1811. Se Beer. 
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(Ausgegeben zu Berlin den 23ſten November 1811.) 
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BE on Convention! wegen wechfelfäiliger 7 des Abſchoſſes und bfahrtgewes zwi⸗ 
2 ſchen den Königl. Preußiſchen Staaten und den Herzogl. Sn Schwe⸗ 
rinſchen Landen. Vom 16ten October TEIL, 


Be Friedrich Wilhelm, von Gottes Bug da von 
mn My Me ee 


Urkunden wt bekennen Siegmit für Uns ges unsere Nachfolger, daß 
Wir mit Seiner Durchlaucht dem Herzoge von Mecklenburg⸗Schwerin wegen 
gegenſeitiger Aufhebung des Acheſſes und un, Uns vereinbaret GE 
Sil daß x 

1. bei keinem Vermoͤgens⸗ donk aug ben Königlich - Preußiſchen 
Landen in die Herzoglich⸗Mecklenburg⸗Schwerinſchen Lande, oder aus dieſen 
in jene, es mag ſich ſolcher Ausgang durch Auswanderung, oder Erbſchaft, 
oder Legat, oder Brautſchatz, oder Schenkung, oder auf andere Art ergeben, 
irgend ein Abſchoß (gabella 11 oder Ze: “a 2 
emigrationis) erhoben werden D EES 


28 5 s ee 
ER RES KE 


2. Daß die vorstehend beffhamte Side: $ e 6 GE auf Dette 
jenigen Abſchoß und auf dasjenige Abfahrt⸗Geld, welche in bie landes⸗ 
| herrlichen Kaſſen fließen würden, als auf denjenigen Abſchoß und auf base 
jenige Abfahrt Geld erſtrecken (oll, welche in die Kaſſen der Städte, Maͤrkte, 
Kaͤmmereien, Stifter, Kloͤſter, . e und Kore - 
porationen fließen würden. 


Die Rittergutsbeſi itzer in den beiderſeitigen TA Sieg. Preußi⸗ 
ſchen und Herzoglich⸗ Mecklenburg -Schwerinfchen Landen werden demnach, gleich 
allen Privatberechtigten in den gedachten Landen, der gegenwaͤrtigen Vereinba⸗ 
rung untergeordnet, und duͤrfen bei Exportationen in die gegenſeitigen vor⸗ 
benannten Lande weder Abſchoß noch Abfahrt⸗Geld fordern, noch nehmen. 


Zur Erfüllung dieſer gegenwaͤrtigen Feſtſetzung ſollen die obgebachten ce 
Ritterguts beſitzer und Privat⸗ Berechtigten von den a refpr a SS 
rungen angehalten werden. f 


3. Daß die Beſtimmungen der obenſtehenden Artikel 1 er 2. ſich auf 


alle feit dem Iſten Marz 1811. entſtandenen Auswanderungs⸗ oder Bauen 
Ge We auf alle SN Salle un. ame | 


4. Daß 2 
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4. Daß die Freizuͤgigkeit, welche in obigen Iſten, aten und Iten Arti⸗ 


| keln beſtimmt worden iſt, ſich nur auf das Vermoͤgen beziehen ſoll. 
Es bleiben demnach, dieſes Uebereinkommens ungeachtet, diejenigen 


Koͤniglich⸗Preußiſchen und diejenigen Herzoglich⸗Mecklenburg ⸗Schwerinſchen 
Geſetze in ihrer Kraft beſtehen, welche die Perſon des Auswandernden, ſeine 
perſoͤnliche Pflichten, ſeine Verpflichtungen zum Kriegsdienſte betreffen, und 
welche jeden Unterthan bei Strafe auffordern, vor der Auswanderung um 
die Bewilligung derſelben ſeinen Landesherrn, der vorgeſchriebenen Ordnung 


gemaͤß, zu bitten. e RAE 


Es wird auch fuͤr die Zukunft in dieſer Materie der Geſetze Ss 
bie Pflicht zu Kriegsdienſten und über die perföntichen Pflichten des Aus⸗ 
wandernden, keine der beiden, die gegenwärtige Erklarung abgebenden Re⸗ 
gierungen, in Anſehung der Geſetzgebung, in den reſpectiven Staaten be, ` 
ſchraͤnkt. 0 „ TD 
urkundlich unter Unferer eigenhänbigen Unterfehrift und beigebruckkem 
Königlichen Inſtegel. %%% (( 

egeben Berlin, den Löten Oetober 1811. 
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(L. s.) Friedrich Wilhelm. | 
EE 
A ES 
Rn (No. 60.) 


(No. 60.) Geſetz wegen des Waſſerſtaues sui fen, amt Berehafiang so ert. Em 
15ten November 1811. a 15 


| W. Friedrich Wilhelm, von Gutes Gnaden Ei von 
SE ge Preußen ey d. 


ad 3. alee FR d SE 
e e SZ Thun kund und fügen hiermit zu wiffen: Die Nachthelle, welche durch 
E „das Anſtauen des Waſſers bei den Mühlen, und das zeitige Verfahren bei An⸗ 
„ un an ordnung der Vorfluth für die Landſchaft entſtehen, veranlaſſen Uns folgende 
ee pd nähere Beſtimmungen darüber zu erlaſſen. f 
lu bier ee, , H. I. Bei den Mühlen, oder andern durch Wehre oder Schleusen ver⸗ 
Se: a Anlaßten Störungen, wo der Waſſerſtand noch nicht durch einen unter poltzei⸗ 
— icher Aufſicht geſetten Merkpfahl beftimmt iſt, muß jeder Befiger derſelben 
Zu nes, ALIA ſich die Setzung eines Merkpfahls auf Antrag und Koſten derer, die dabei 


D we El 
67 
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Jess fous e EE intereffirt find, gefallen lafen. 
eo. ER en H. 2. Dieſe Setzung kann nur durch ſachverſtaͤndige Gen grien der 


nn a En Ee hoͤrden en welchen: die Mühle 5 
? — BEAT „ ünterworfer iff, vollzogen werden. E SE 
E — 2 . = §. 3. An dem Merkpfahle muß ſowohl der im Et Ser als der im S 
Winter zulaͤſſige höchfte Waſſerſtand ganz deutlich Fennbar bezeichnet, auch die 
Bg . Ar Höhe davon mit dem dem Fachbaum der Mahl⸗ und Freiſchleuſe, und mit einem 
Ze E : nahe gelegenen unverruͤckbaren Gegenfiande durch Nivellement verglichen, und 
Se — zu Protokoll verſchrieben werden. Im umgekehrten Falle, wenn ein Muller 
ee lee ee. die Verpflichtung hat, zur Erhaltung der Schiffbarkeit eines Gewaͤſſers, das 
RR Oberwaſſer ſeiner Muͤhle auf einer beſtimmten Hoͤhe zu erhalten, ſoll in Ab⸗ 
= Seen der Setzung der Merkpfaͤhle für den niedrigſte en zuläſſigen Waſſerſtand 
Ze auf eine ähnliche Weiſe verfahren werden. 8 
Leer §. 4. Iſt die Hohe des Waſſerſtandes durch rechtcérdfrige Urtheile oder 
„%%% si df, nad) dem Einverſtaͤndniſſe aller Intereſſenten auf eine andere Art deutlich be⸗ 
e, 8 kt Ee de 5 E fein Bewenden, und muͤſſen die Commiſſarien den 
„ fe A teten, eMerkpfahl danach ſetzen. 

sf fene, kene, me F. 5. Sind aber die Intereſſenten daruber uneinig, ob die Hoͤhe des 
Ee as 2 = = Wafferftandes durch, gültige Verträge, Verleihungen oder rechtverjaͤhrten 
x a — ES Befig beſtimmt fey, fo muß die Sache zur gerichtlichen Eroͤrterung verwiefen, 
= E das Verfahren jedoch nach Anleitung der allgemeinen Gerichtsordnung Th. 1. 
SE E Til. Ng. H. 35. ꝛc. vorzuͤglich beſchleunigt werden. Findet es ſich hiebei, daß 
So A keine klare Beſtimmungen des Waſſerſtandes vorgelegt werden Fönnen; fo ſetzen 
ee Gage rde Sen die Commiſſarien denſelben dergeſtalt feſt, daß dabei das gegenſeitige Intereſſe 
pe aren der Bodenkultur und des Müllers oder ſonſtigen Stauberechtigten moͤglichſt ver: 
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ten werden duͤrfe, nach den örtlichen Verhaͤltniſſen feſtzuſetzen. Auf jeden Fall 


werden, ſobald aus der Vernachlaͤſſigung derſelben, oder aus Mangel an der e 4 
erforderlichen Tiefe, Nachtheil für die Beſitzer anderer Grundſtuͤcke oder nutzba⸗ tees = Kiel 


bäumen oder Ueberfallen, uberhaupt Wegräumung aller blos zeitlichen Hinder⸗ sos 4-2. cw. 


herabgefallen ill. s 


mung und Wegrdumung auf Gefahr und Koſten des Muͤhlenbeſitzers ohne An⸗ 


~ 


muß fich derſelben unbedingt unterwerfen. , , . 


n 8 CG BONES, 5 3 > RE SE GE 
2 SEN 9 jala ae] dann; ramen Me Magarin waden fran Bags Ken en Grein pit. Bente PPP 
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einigt werde, und gegen eine Feſtſetzung auf dieſem Grunde finden keine Bef chwer⸗ i 
den bei den Gerichten, ſondern Rekurs an die obere Polizeibehörden ſtatt. i = 
F. 6. Der Provinzialpolizeibehoͤrde bleibt jedoch unbenommen, waͤhrend E j 
der Dauer der erwähnten gerichtlichen Erörterung interimiſtiſch einen Waſſerſtand | 
feſtſetzen zu laſſen, welchen der Weuller-oder ſonſtige Stauberechtigte ſo lange : 24 


halten muß, bis ein anderes durch die definitive Entſcheidung feſtgeſetzt iſt. 

F. 7. Von welchem Tage ab und bis zu welchem Tage hin, blos der 
niedrige Sommerwaſſerſtand gehalten werden darf, beſtimmen zunachft Ver⸗ 
träge und rechtliche Erkenntniſſe, wenn dieſe vorhanden find, nachft dieſen die 
Provinzialgeſetze. Iſt keine ſolche Beſtimmung vorhanden, fo liegt den Com⸗ 
miſſarien ob, von wann ab und bis wohin nur der Sommerwaſſerſtand gehal⸗ 


muß in dem über die Verhandlung aufzunehmenden Protokolle ausdruͤcklich 
vermerkt ſeyn, von wann ab und bis wohin der Sommerwaſſerſtand gehal⸗ 
ten werden (oll. < =, 1 Press ant ee GH ; , 
58 8. Rein Beſitzer von Mühlen oder andern Stauungsanlagen darf #29. Zensen va) dea 
den Waſſerſtand über die durch den Merkpfahl feſtgeſetzte Hohe aufſtauen. So- me u 
bald das Wafer über dieſe Höhe mécht, muß er durch Oeffnung der Schleuſen, ene m 2 ee e. 
Gerinne und Orundſtoͤcke, Abnehmung der beweglichen Aufſätze auf FF 


niſſe den Abfluß deſſelben unentgeldlich ſogleich und unausgeſetzt fo lange befoͤr⸗ a, 

dern, bis das Waſſer wieder auf die, durch den Merkpfahl beſtimmte Höhe = x 2 
Hi.. 9. Verſaͤumt er dies, fo iſt nicht allein die örtliche Polizeibehörde 5 

verpflichtet, auf Antrag der Intereſſenten, die vorerwaͤhnte Oeffnung, Abneh⸗ ; 


fand vornehmen zu laffen, ſondern er hat auch in jedem Falle, außer dem 
Erſatze alles durch die widerrechtliche Stauung verurſachten Schadens, zu ze 
zig bis funfzig Thaler Molizeiftrafe verwirkt... . , : 


F. 10. Wem die Unterhaltung eines Grabens oder Waſſerabzuges ob- „ 
x A He GS f ball), Cal thie ya: 


liegt, der kann zu deſſen Auskrautung oder Räumung polizeilich angehalten 


. m e. 


rer Anlagen, oder auch für die Geſundheit der Anwohner entſtehet. Die Beſtim⸗ + Fin Pad Se 
. Wy ae, he BBG 


mung, wann und wie die Auskrautung oder Räumung bewirkt werden full, ge⸗⸗ unse 
“hört: blos zur Cognition der Polizeibehoͤrden, und jeder Unterhaltungspflichtige⸗ , aad 


H. 11. Die Muͤhlenbeſitzer und alle, welche ſonſt den Abfluß eines Gea = e e e 
wägers anzuhalten berechtigt find, ſollen verpflichtet feyn, den freien Lauf? “se & 

‘ A 12 2 M SE Deeg! së ae M Cd e Neu- paf tagen Oad 

deſſelben, nach Beſtimmung der Pr boinzial⸗Polizeibehoͤrde, ganz oder zum Theil . kli 7 

e , tn ee e Adna e eee , 42. e E SC wieder E E 


SEET, 
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Entſchädigung herzugeben bereit und vermögend find. : 


werden kann. | 


ben find, kann jeder Grundbeſitzer verlangen, daß ihm Abwällerungsgraben 
durch fremden Boden zu ziehen geſtattet werde, ſobald die vorerwaͤhnten Bedin⸗ 
gungen Statt finden. ? ee ec 


| unter gedachten Bedingungen (J. 11.) die Geſtattung der Vorfluth erfordert 
werden, und wird in ſo weit eine Ausnahme von dem entgegenſtehenden Geſetz, 
Allg. Landrecht Th. T. Tit. 8. H. 117. nachgegeben. © 


Kä ` 
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ſtehenden Waſſers entledigen wollen, und des halb nicht guͤtlich mit den zur 


beſtimmt werden, ſondern es muß, wenn der Waſſerſtand ſtreitig iſt, derſelbe 
J ern 


2 wieder herzustellen, ſoͤbald daraus ein offenbar überwiegender Vortheil fir die . 
Bodenkultur oder Schiffahrt entſteht, und diejenigen, welche für ihre Kultur 
oder Schiffahrtsanlagen des Waſſerabfluſſes bedürfen, ihnen eine vollſtaͤndige 


f F. 12. Dieſe Verpflichtung kann ſelbſt bis auf gaͤnzliche Wegraͤumung 
= von Waſſermuͤhlen ausgedehnt werden, ſobald nach polizeilichem Ermeſſen der 
: Zweck anders nicht zu erreichen iſt, der Miller aber vollſtaͤndig entſchaͤdigt, 
auch der Gegend, Erſatz für ihr Intereſſe bei Erhaltung der Muhle geleiſtet 


Ee e | 8-13. Auch da, wo keine kuͤnſtliche Hinderniſſe des Abfluſſes vorhan⸗ | 


höhere Polizeibehoͤrde Gott, F EHE Ee 2 
SEET Jedoch kann uͤber den Umfang der Rechte, welche jede Parthei zur 
Ausgleichung bringt, durch dieſen polizeilichen Entwaͤſſerungsplan niemals etwas 


— 


H. 14. Selbſt zu Ablaſſung von Teichen und ſtehenden Seen, kann | 


H. 15, Beſitzer von Grundſtuͤcken, welche fich des auf ihren Ländereien % 


Leien aq) wodurch der Zweck des Grundbefigers am leichteſten erreicht werden konne? 
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nach H. 1. bis 5. feſtgeſetzt, jede andere 
Entſcheidung verwieſen werden. =: e 
Hi. 21. Wird die Ausführung des Entwaſſerungsplans genehmigt; ſo 
wird durch ſchiedsrichterliches Ermeſſen ſowohl der Betrag der Entſchaͤdigung 
ausgemittelt, als auch die Entwaͤſſerung ſelbſt nach dem genehmigten Plane zur 
Vollziehung gebracht. EE RN a 
FS. 22. Zu dem Ende wählen die Stauungsberechtigten oder die Inhaber 
der Grundſtuͤcke, die Vorfluth gewähren ſollen, einen Schiedsrichter, der, oder 
die Grundbeſitzer, welche auf die Entwafferung antragen, auch einen, und die 
Provinzial⸗Polizeibehoͤrden einen Obmann. ı 2 HEE waant sd 
F. 23. Dieſe drei Perfonen werden von der Provinzial⸗Polizeibehoͤrde 
authoriſirt, auf den Grund der nach abſoluter Stimmenmehrheit von ihnen ge⸗ 
faßten Beſchluͤſſe ſowohl die Entſchaͤdigung zu beſtimmen, als auch die Vollzie⸗ 
hung der Entwäfferung felbft anzuordnen. Zugleich haben fie die kuͤnftige Un⸗ 
terhaltung der neu angelegten Abzugsgraben naͤher zu beſtimmen, wobei der 
Grundſatz anzuwenden iſt, daß der oder diejenigen, welche in einem beſtimmten 
Verhaͤltniß Vortheil von der neuen Anlage haben, auch in eben dem Verhaͤltniß 
zur Unterhaltung derſelben verpflichtet find. Mare Mi ET 
H. 24. Von ihrer Entſcheidung findet keine Appellation ſtatt. 
F. 25. In ſofern ihnen jedoch klar nachgewieſen werden kann, baß ſie 
ihre Befugniß uͤberſchritten haben, iſt die Provinzial⸗Polizei⸗Behoͤrde befugt und 
verpflichtet, ihr Verfahren zu kaſſiren, den Partheien ihre Anſpruͤche auf Scha⸗ 
denserſatz an fie vorzubehalten, und die Wahl von neuen Schiedsrichtern zu ver⸗ 
anlaſſen. ee N 
26 Eine ſolche Ueberſchreitung der Befugniſſe findet jedoch nur Patt, 
wenn die Schiedsrichter entweder von dem durch die Regierungen genehmigten 2 
Entwaͤſſerungsplan abweichen, oder für ſolche Rechte, welche noch unter den 
Partheien ſtreitig find, Entſchaͤdigungen ausſetzen. N 3 
8 F. 27. Will der Stauungsberechtigte ſich nicht dazu verſtehen, einen 
Schiedsrichter zu wählen, oder verzögert er die Wahl uͤber vier Wochen, nach⸗ 
dem ihm die Aufforderung dazu inſinuirt worden iſt, ſo ernennt der Landrath 
oder ſonſtige Polizei⸗Dirigent des Kreiſes den Schiedsrichter ftatt ſeiner. 
§. 28. Zu Schiedsrichtern koͤnnen nur unbeſcholtene didpofitionsfabige 


fircitige Befugniß aber zur richterlichen 


D 


fachkundige Männer gewählt werden. 
H. 29. Auch nur ſolche, die als Zeugen für und wider die Partheien und 
s ubrigen Schiedsrichter mit voller Kraft vor Gericht koͤnnten zugelaſſen werden. 
> F. 30. Wer zum Schiedsrichter gewählt iſt, darf die Wahl nicht ableh⸗ 
nen; es ſey denn, daß er ſolche Entſchuldigungsgruͤnde für fich anführen koͤnnte, 
welche ihn von der Uebernahme einer mit Adminiſtration verbundenen Vormund⸗ 


= ` 2 ſchaft 


— 


Se = ae en 
ſchaft nach Allg. Landrecht Th. 2. Tit. 18. H. 208-, 200., 212, 213., be 
freien wuͤrden. J) ĩõVt“ 8 
in. Ii Findet außer dem Intereſſe der Stauungsberechtigten, oder der 
Inhaber der Grundſtüͤcke, die Vorfluth gewähren ſollen, noch ein beſonderes 
Intereſſe, z. B. wegen Fiſcherei, Viehtraͤnke 20," gegen die Entwaͤſſerung ſtatt, 
ſo waͤhlen diejenigen, welche ein beſonderes Intereſſe haben, ebenfalls einen 
Schiedsricht rtr. kt ee en 
g. 32. Diefer verhandelt mit dem Schiedsrichter der Gegenparthei und 
dem Obmann beſonders über das gedachte Intereſſe, und das Refultat ihrer Ver⸗ 
handlungen wird nachmals in den allgemeinen Rezeß uͤber die ganze Verhand⸗ 
tüng! aufgenomm n. ee ae 
een Schiedsrichtern ſteht nicht nur die Bergütung ihrer baaren 
Auslagen, fondeen auch ein Diaͤtenſatz zu, welchen die Provinzial⸗Polizei⸗ 
Behörde den Umſtaͤnden nach feſtſett tt. So et poet 
eg Saͤmmtliche Hoften tragen diejenigen, auf deren Antrag die 
Entwaͤſſerung erfolgt. a CC TREND EL ED 
Wir befehlen Unſern Landes⸗Collegien, Polizei⸗ und Juſtiz⸗Offizianten, 

und ſaͤmmtlichen getreuen Unterthanen, ſich nach dieſer Vorſchrift zu achten. 


7 Gegeben zu Berlin, den 15ten November 1811. 
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v. Hardenberg. . Kircheiſen. v. Schuckmann. 
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